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Eiserne Kreuz,
All erste Frau erhielt die Schwester

Feieda Glffert vom Bethanlen. Verein da

Eiserne Kreuz, da der Kronprinz ihr
seid überreichle.

Feiner wurde mit dem Eisernen Kreuz
auch Situ Livius" ausgezeichnet, frei,
lich nicht der alte LuMner, sondern Ui
Zehn eine mecklenburgischen Guts
b'sttzers. der auf diesen Namen hört und
Sl Unteeoffizikk I ine Artillerie. Ne

girren! steht. .

.
?i Fllcgcr i KrlkaSgcsangenschast.

Wie die Rtichkpos!' meldet, befindet
sich der berühmte russische Flieger Was
siliew in ksterrcichisch ungariser Gksan-gknscha-

Während der Kämpfe um
Leniberi unternahm Wassilie einen

wobei er heruntergeschossen
Und von sstkrreichisch'UNgarischem Mili
tär gefangen genommen wurde.

t - 9!','t Z , .r v 1

i .:K ' 'jJ4--
f tr ' ' ' j - 4 ( .,' : ' )

i . 'i .' .,',; ' '.,V "'. ' v , .
-- ' i .

i; i '
I ' .,; .;'

, .' j. ' . .!''".' v . .' '--iwf ,- - t. V l f Jlr-'- . ,
'- , " I

,' 't j . .
t ;

." r
"

' j' ',
'

,mrm- ' ' JV ' '. ' :

V ' . t J S . W ' ,

" XrJI " " " " ' V - ' t r
"u 1 '

' :"

yer ZUngste Feldgraue, .
der in vollkommen, vorschriftsmäßiger Uniform in den Straßen Berlin zu sehen ist.

i
klärt auch seine Bemerkung: Das ist
eine der unzähligen unglaulliche Tk)a
ten, die die Teutschen- - täglich in den olku

pirten Gebieten verüben". ' Man wird
dem Fürsten bald Zit geben, übtx die

unglaublichen Thaten der Teutschen in
Ruhe nachzudenken? er hat durch die Aus
Weisung liud Mißhandlung der Deutschen
in Monaco feiner Herrlichkeit da Urthcil
gesprochen und 'seine Abfetzung wird eine
der glaublichsten und lobenswerthesten

Thaten der Deutschen sein.. ..
Russische öhrrnintinner.

Als der Kreis Olctzlo in den Händen
der Nüssen war, begegnete der Verwalter
eines qroßen Gutes einer von einem höhe
ren Offizier geführten Schar Nüssen in

der Nähe von Polommen. Ter Vcrwal
ter ritt ein wertsolles Pferd, das auch

gutcs Sattel und Zaumzeug hatte. Der
Offizier erklärte, r brauche das Pferd,

M
WinlcrclM Z.

Frankreich nicht gerüsict.

ö lkutschlgnd hat m dagkgk (oft

Ansang an damit gerechnct.

Ek.Präsidtni Fallidre den Frar.lreu!
hat klärt, daß der große Krieg nsch

monatelang dsuern werde. wahisä,einlich

fcii Yrllhjahr und daß alles, wa bik j'tzt
yeschkhen. nur da Vorspiel sei. Die

Furcht vor einem ä3irerfelbwg gewinnt
Nrankreicb immer medr ycaum. m

im Dienst neutraler Blätter slkkndcr

Berichterstatter, der Gelegenheit halt, in

den letzte Wochen das Liebtet hinter der

franzosischkn Front zu bereisen, giebt dar

übet, der .Soff. Ztg.' zufolge, nachstehen,

ton Berufet;
Der Winter ist ein noch viel schlimme

r Feiud als die deutle .Einbrecher'.
Viel schlimmer, als man hur ahnen möchte.

Wenn ei ZU einem Winterseldzug kommt,

dann tritt ein Zustand in Frankreich ein.

in dem di Teutsche gar nicht einmal

nöthig hawn. einzugreifen. Tenn Frank

reich ist schon zu Beginn des Hirbslei s

ttrtak erschcpft. daß einen KriegSwintei
aus leinen Fall überleben tann.

Tal sage ich nicht allein, da! sagen

llk Yranzosrn. die von heute auf

morgen seken können. Zn Einbruch der

Teutschen bat über 15 Millionen Frun
,sen chaotisch durcheinander gewirbelt.
Diese 13 Millionen befinden sich in einem

ssrtwadrenden Umzug, ohne Rast, fchn

feste Nahrung, ohne zeitgemäße Kleidung
in einer seelischen Verfassung, die auizu
drücken ti an Worten fehlt. Ein in Per'
rnanenz erklärtes Nomadenleben können

picht zehn Prozent von den genannten 15
Millionen bei Einbruch der rauhen 52it

terunz ertragen. Sie müssen sterben und

verderben? denn so etwa! wie eine Orga
nisation für dir Hebung der Noth dieser

13 Millionen ist nirgend! zu entdecken.

Ein höherer Offizier sagte mir dicht vor

Melun wörtlich: Es geben in Frankreich

mehr Zivilisten in' diesem fürchterlichsten

oller Kriege zugrunde als Soldaten." Lr
hatte bei Meiun, Nogmt. Spanne und

Aontmirail innerhalb einer Woche Tau
sende und Abertausende von Nichtkricgern

in Massengräbern beerdigen sehen. Line

Verlustliste für diese Nichtkrieger aber

wird von der Regierung au? guten Grün
den nicht herausgeqeben, denn mit ihr

, ginge ein einziger Schrei des EntfttzenZ

durch da! gajne Land. '

uiir ein Winterkampagne ist aber auch

das Heer absolut nickt vorbereitet.

Tie LebcnZmittel krnnien da sein, wenn

diz Verbindungen mit den Häfen auch nur
einigermaßen funktioniren würden. In
den Häfm ist alle! spottbillig, da! meiste

an Früchten und LcbenZmitteln der 23er

wefung und Vcrnichkung preisgegeben, im

Innern des Landes aber, im Herzen von

Frankreich Theuerung, Hunoersnoth. In
der Desorganisation im Eisenbahnbetrieb
feint man wahre Orgien. Auch die Bcr

altung der Miktärmagazine sind mit

ihrem Latein zu Ende. Tie letztere 'lim

nen nicht nachgefüllt werden. Irgend?
stockt die Msschinerie in dem gewaltigen
Betriebe für die Versorgung und Muni

tionirung des MillionenheereZ. Jeder weiß,

daß ei stockt. Jeder sucht nach Abhübe.
Mit dem einzigen sichtbaren Resultat: das
Chaos wird von Tag zu Tag größer, der

hängnizoollcr, katastrophaler. An Unifar,
men hat eS ja schon zu Beginn des flrie

geS gefehlt. Hunderttausende von R4er
disten konnten gar nicht oder nicht recht

zeitig .eingclleidet" werden. An den Win-t- ci

hat man offenbar überhaupt nicht

Und schon machen sich warnende
Stimmen cgen des zusehends größer wer

denden Mangel an Munition
bemerkbar. Selbst die Offiziere versichern,
die nicht im Verdacht allzu großen Peffi-miZm-

stehen, dasz Frankreich, nachdem
es Belgien und England - namentlich

letzterem mit Kanonen, Gewehren, flu
aeln. Granaten ausgeholfen", in Punkts
Munition nickit über das .Unheiliahr
ZJ14" hinaus könne. .Wehe aber, wenn

ein frühzeinger Winter eintritt!', klagte
mix ein den großen Fsurageämtern zuze.
theilt Oberst, ohne sich in Einzelheiten
einzulassen. Frankreich blieb vom Dreißig
jährigen Kriege verschont. Aber in diesen

beiden KriegZmonaten hat es das ganze

Elnd des Trcißigjährigcn KiieczeZ auf
einmal zu kosten bekomme. Wie eS die

beiden nächsten Monat überstehen soll,
wenn uns Italien im Stich laszt. ist mir
ein unliZZbareZ Räthsel. So der Oberst,
ein sehr intelligenter Mann, her seine

Ausführungen mit den Worten schloß:

.Glücklich, wer in der Front steht. Er hat
die Aussicht aus Sieg oder Untergang.
Wir aber.,,' die hinter der Front stehen, die

to'n die Verantwortung für die Ernäh
rnna. Munitionirung der Kämpfenden und

da die Zidiibelwrderi vollkommen der

sagen auch für' die Lebenshaltung der

Si'icklkämxfcr. sür die Weitnek'stenz der

qanc-'r- ! Nation tragen, wir vermögen in

dem ö!.'fühl drohenden Unheils seit vielen

Tagen kein Auge z:t schließen. Denn wir
fchen ins Leere Im wahrsten Pinne dcs

liexki..

Diebisch, Jnpanex.

9$t japanisch Studenten haben, wie

eiittUnIrrlUung der, bei ihrer heimlichen

Abreise hintettassenen Koffer ergab, wdh

r.'nd ibreZ Studiums in Jena di, Uni,

s.lät um eine gr?ß Anzahl pon Gc

Ulm mit mikroskopischen Präparaten und

um wissenschaftliche UsttersuchungZzegen.

Unte befiyhlca. Tie Sachen mm '
hlagüahmt. Cö pq Die ve;oen pacr

Vi, h unter den on der yoücinvqch mm

Die TiZienet Kskresponderiz Wilhelm
veröffentlicht, einen Feldposlbeiif eines aus
dem nördlichen Kriegtschauplatz veewend
ten Korporal eines Wiener Infanterie
Regi'i'.knt. Ter Brief enthält die Schil
derung einer i?ptsode, die rezeugk, von

nllu Belslauni tie üIuuächiM,;!!
Truppen beseelt fittb, VI der Epi
sode handelt I sich um den
Kampf on ungefähr vier
hundert Oflrkchern gegen
ungefähr zweitausend Ruf
se n. der am 8. September stattfand. In
wahrer Todesverachtung unternähme die
österreichischen Truppen gegen den fti n f

fach ubirlegen? Feind inen
Sturm n griff mit dem Bajonett.

DerFeindergabsichundwurde
gefangengenommen. Ter russische
Offizier sagte? Hätte Ich rm einen Theil
solcher Soldaten wie die Ihren, dann
k,ättkt uns nicht bekommen.

. 1

, Xtt Negerskkdzng.

Die .Tribuna' giebt den Bericht eines
kürzlich aus Bordeaux zurückgekehrten
italienische Abgeordnete wieder, der der
äußersten Linken angehört. , Nachdem er
zuerst den französischen und Indischen

Truppen großes Lob gespendet hat. er
klärt er: .Nicht weniger bewundernsmerth
sind die schwarzen Soldaten vom Senegal.
Sie stellen den Terror dar. Sckon
salxn sich die Befehlshaber der englischen
und französischen Truvpen gezwungen,
von ihnen diskret Gebrauch u

machen, denn diese Neger vom Senegal
sind' wild und schon den Feind
uirdktinen Preis.' '

Spende von Strafgefangene.
Man schreibt un ou Leer in Oflfr'

Bon den Strafgefangenen der Straf
anstaltsfiliale im KönigSmoor wurde ein

Betrag von 124 Mark sür das Rothe
Kreuz gesammelt. Da der Arbeitsver-diens- t

der Strafgesangencn täglich nur
wenige Pfennige beträgt, so ist die zu

sammengebrachie Summe um so höher
einzuschätzen,

ipater nd Loh.
Kapitänlcuinant Richard Grill In

Bensheim hat sich der Militärverwaltung
zur Verfügung gestellt mit der Bitte um
Verwendung in der Front vor dem Feind.
Als Ujähnger Freiwilliger machte er, der
im 62. Lebensjahre steht, Im Landheere
den Feldzug gegen Frankreich mit und
wählte dann später den Beruf des See
kffizicrS. Sein Sohn, obgleich Arzt und
a! solcher m Kriege virmendbar, hat es

vorgezogen, al einfacher Kanonier an der
Front zu kämpfen.

' . ,
Tat verdeutscht Oberkommando.

.Reserv't für das Oberkommando in
den Marken"la man bisher an den Bcr
liner Anschlagsäulen, die mit ihren großen
unbedruclten Flächen in Weiß und Bunt
überhaupt nur noch sür amtliche Zwecke

aufbewahrt geblieben zu sein schienend

Diese Ankündiaung ist jetzt plötzlich ins
Teutsche übersetzt worden. .Für den

Oberbefehlshaber vorbehalten' heißt es

jetzt. Und man sieht, e geht auch so...
'

Tie Äriegskontributionen.
Schweizer Bläiter melden auZ Bor

dcauz: .Da amtliche Verzeichnis der
KrieaZsicuern. die bisher von den Deuk!
seben den besetzten Gebieten auferlegt wor
den sind, beziffern diese Entschädigungen
auf 721,500,000 Fr. Davon nt allen u.
a. aus Brüssel. 200 Millionen, auf die

Provinz Liittich 50 Millionen, aus vie

Statt Lilliich 10 Millionen, auf Löwen
100.000 Fr., auf Lille 7,200,000 Fr., auf
Lenz 700.000 Fr,, auf Roubatz l wu
lion. Dou dieser Summe ist aber m'k ein

sehr geringer Theil eingegangen. Brüssel
hat nur 30 Millionen abgegeben. Andere
Städte haben noch keinen Rappen einge
bracht

Hinter diese Meldungen wird man
wobl verschiedene Fragezeichen setzen

müssen?

v .
Tal kkut bei Kameraden.

Ein In Heidelberg im Lazarett liegen,
der Echwerverwundeter aus Berlin hatte
drei Operationen durchgemacht, di glle

glücklich gelangen. Der Operirt wa, durch

den großen Blutverlust derart geschwächt,

daß an seinem Auskommen gezweifelt
wurde. Ter behandelnde Arzt gab der

Meinung Ausdruck, daß eine Bluttranf
sormation Rettung dringen könne. Sofort
meldete sich ein Im Lazarett liegender
Kamerad; die Blutübertragung wurde

vorgenommen und der Schmerverwundete
ist gerettet. Da Befinden de treuen
Kameroden ist den Umständen nach den,
fall gut.

Teutsche riegsökseifterun.
Die .Deutsche Tageszeitung' in Berlin

schreit: An der Tapferkeit unsere Heere?

bat wobl Niemand i gezweifelt. Nun
kommi aöer di, schönst Erscheinung in
diesem Bilde, die den deutschen Volks,
charaktcr so recht kennzeichnet. Zu Tausen
den füllen die Verwundeten die Lazarette
n der Leimatb. schon, manchen fchmucii

das schlichte Kreu, von Eisen, viele haben
groß Erinnerungen beimgevracqi, aoer
niemand genügt das, niemand will aus
seinen Lorbeeren ausruhen. Wer in Laza
rett besu,i't bat und alle dort beschäftigten
Aerzke Gerichten übereinstimmend, daß e

nur ein Sennen gtwt: Wann komme ren

wieder in die Front? Da ist keim Plötz

liche Aufwallung, wie sie südliche Blut so

leicht rzeugt. da ist heilige Kriegsbegrfste
rung. die durchklingt. Wi wir höre, ist
der Prozentsatz derjenigen Verwundeten,
die nach ihrer Herstellung wieder zur
Front abgegangtiz lind, in außergrdent!
kich großer.

.fall. 5!ocht.' zur Leistung bei XL

geschrieben:
2ii Nachricht, da 6 ei irjijj jltael

deutsche Unteesecbeot di drei großen eng
I!cheg ?anzkik:iuz?r rcinichtet hat. er,
staunt wohl alle Welt! am erstauntesten
ober düisikg die nicht eingeweihten Fach,
teure sein, sinn hier enthüllt sich ein
neue Äeheimni, bal an Bedeutung dem
der 2.Zentimeter.Mörskr nicht nachsteht:
die gewaltige Sprengkraft der deutschen

Torpedos. Mit einem einzigen Treffer
glaubte man bisher kMktt einen klet
nen Nreuzer von 2 bis 9X0 Tonnen der
senke zu könne; für große Schiffe hielt
man mindesiknl drei ?ulstier,oe Scrune
sür erforderlich. Bor neun Jahren haben

ruffische, durch Granaten schon schwer be

schädigte Schisse ch nach S bis 7 ?or
pedotresfern noch stundenlang über Waffer

gehalten: hie englischen Kreuzer der find

nach Einzeltrefsern binnen drei bis fünf
Minuten gefunkt! Tiel schien bereit

nach den erste Meldunge so und ist jetzt
zweifellos. Vielleicht stnd die englisch

Torpedos ebensogut; der Untergang der

kleinen .Hella' spricht jedoch picht dafür:
die ganze BesahunF konnte sich rekten bi

auf Pier Mann, die vermutlich durch den

Torpedcschuß selbst umkamen.

. ' .

ein kdl, Ss.
Tie Hausbesttzerln Redepenning in

Stettin, die aus der C&eeroied mebrere

Häuser bescht. schickte an die in ihre
Häusern wohnenden Miethsparteien eine

Brief, worin sie, wi, man den ,Ham,
burger Nachrichten' mittheilt, ein

i''hstk!gcrung on durchschnittlich vier
Mark im Monat ankündigte und diese

Votschaft in folgenden Worten mittheilte:

Herr und Frau 3U
Die gewaltige Wendung, die durch die

Gnad des Allmächtigen EotteZ unsere

durch seine Macht und sraft bewaffneten
Truppen uns errungen haben, lasse uns
in ein große gesegnete kommende Leit
blicken. Möchte unser Volk s, viel Gnade
nie vergessen, nie den alten Gott, der

Staat und Volk vor ollem Uebel bewahrt.
Jbre Wohnung kostet vom 1. Oktober ,b
30 Mark mehr.

Achtungsvoll
Frau Redepenning.

Ta K die Miether der Frau g

manche ausstehen müssen,

wenn die Deutschen s? weiter siegen.

-
Ein Husarenstreich.

Eine alle Bekanntschaft icn der Renn
iahn kann auch im Feldzug Nutzen biin
gen. Wie der T. Sp. mittheilt, geriethen
die NathkNLN: Husaren bei einem Pei
trouillenritt mit franzosischen Dragonern
ins Gefecht. Leutnant v. Falkenhausex,
der bekannte Herrenreiter, erspähte in dem

entspinnenden Kampfe, daß kein anderer
die französische Patrouille führte, als der
beste französische Herrenreiter, M. A.
de Fournas, dem er im friedlichen Wett

kämpf schon mehrfach in garlshorst und
Mannheim gegenüber stand. Leutnant
v. Falkenhansen stürzte sich auf den Geg.
ner und nahm ihn gefangen, eine That,
die d.'in Zietenhufaren das Eiserne Kreuz
einbrachte. . Auch der beste französische S3e

rufÄiindcrnisreiter A. datier ist gefangen
in deutschen Händen.

9 '
Tie Großherzogin vo Luxemburg.

Nach Meldungen aus Luzemburz, de,
hauptet die englische Presse andauernd,
die Großherzogin von Luxemburg werde

von den Teutschen gefangen gehalten. Die
Inländische Presse tritt sffen gegen solche

unwahren Ausstreuungen auf. Di Groß
Herzogin wird keineswegs gefangen ge

halten, weder in Luxemburg, noch . in
Teutschland. Sie ist stets werkthätig
bestrebt, die verwundeten z pflegen, und
erregt durch ihre selbstlose Hingabe Be

wunderung des deutschen und französischen

Perwundeten. Die luxemburgische Press?
tritt ferner gegen Londoner
gen auf, nach denen der deutsche Gouver
neur in Luxemburg die frankophilen
Luzkmburgkr de Xande verwiesen oder
sie habe erschießen lassen. Im ganzen
Bereich des Großherzogthum sei kein

einziger Fall bekannt. '
.

'.
Serbisch, Greurlthaten.

TaZ K. K. Tel. srr.'Lur.. jn Wien
meldet, amtlich: ..

. AIS om--
V.

September parke Kräfte de
aus dem Belgrader Krei stammenden
Donaudiviston bei gupinopo über die nur
von schwachen Landsturmgbtheilungen ,
sicherte Sawegrenze einbrachen, geriethen.

z:ei Züge einer Landsturm.Husarmdivi
sion in einem stark bewaldeten sumpfigen
Terrain, al sie im eFuergefecht zu Fuß
einer feindlichen Umgehung entgegentreten
wollten, in eine äußerst schwierige Lage.
Der Kommandant einer Hglbeskadron.
Leutnant stis und viele Husaren sind ge

fallen; der Rest wurde von alle Seiten
umzingelt, gefangen genommen, ntwaff,
net und nach Kupinsvo getrieben. Dort
verhörte sie ei serbischer Major, notirte
ihre Name und lieh dann je zwei zusam

mcnbinden und vor den Ort führen, wo
die eZkorUrrnden Jnsantcusien aus zehn

Schritte ziiriicklraten. und so lange auf sie

schössen, als noch einer austecht stand.
Der Erzähler dieseö unglaublichen uner

horten Verbrechen erhielt zwei Schüsse,
stellte sich todt und sah nun. wie di, scr

bischen Soldaten di, Leicherp plündertet
Dieser einzige überlebend? Zeug, de von

scrdischen Linientruppe verübten Verbre

chenS. . der Landsturmhllsar Meinhardf

Esciszar. flüchtete nach Einbruch der Dun.
kekhcit in die Waldungen, wo er nach er

treibung der serbischen Truppe nach weh

rsren Tagen erscköpf! und chungerig halb,
'odt von öslerreichischn Potrsuille. auf

gilestq wurde,
'

fi'il Slllla.

ver Paus des vurcn.

Marie Louise Becker richtet ei Lchrei

ie an den südafrikanischen Premier.

Ali der Hilferuf der Burensraue und
auch der Ihrige, persönliche, Herr Votha,
im englisch! Kriege zu un drang, giün
det.n wir in dem ehrlichen Wunsche zu
helfen. Ihr Volk, da, Sie so hoch stellten,
vor dem Unterganze zu retten, den Hilf
blind für die Burenfraue und tinder.
Die erste Borsitzende und Mitbegründer!,,.
Gräfin Sophie Brockhosf. ist heute nicht
mehr. Aber ich. die damals ebenfall für,
Sie eintrat, die al.ltllvcrtrctlnde Vor
sitzende Sie empfing, al Sie mit den an
deren Generälen, auf dem Gang nach Ca
nossa zur Londoner Regierung, bei u
betteln kamen, ich lebe noch und weiß,
was damals geschah und was damals
öffentlich und geheim gesprochen Uud ge
schrieben wurde.

Ich kenne die Proteste, durch die wir
deutschen Frauen damals die Engländer
zwangen, ihre barbarische Kriegiführung '

aufzugeben, und die Burenfraue und
linder nicht mehr in halb überschwemm

ten. verseuchten Feldlagern snslematisch

hungern und hinsiechen zu lassen. Ich
kenne alle die Akten darüber und habe sie

noch. Auch die Photographien.
die Sie uns Über die englische

riegsfllhrung und ihre
Grausamkeiten Ubermitiel
ten. Wir zwangen für Sie die englisckn
Frauen, ihren Einfluß geltend zu machen

auf ihre Männer und Söhne, und Recken

schüft zu fordern für da, was Unmensch
liche geschah.

Wir haben damals mit unerhor'.en
Summen, die da deutsche Poll aus unsere

Ausrufe hin sür Sie zur Verfügung p.llte.
Ihre Schwerverwundeten tn Schissen
hierher transportirt, klinisch behandeln
lassen, die Frauen und Kinder hierher ge
nommen. versorgt, monatelang ausgftat-tct- ,

ernährt und gepflegt und wieder heim

geschickt. Und wir haben Ihnen, gerade
Ihnen, als Sie selbst hier waren, den Rest
unserer Sammlungen, 120,000 Mark sür

Ihr Waisenhaus in Prätoria gegeben.
Das all's thaten war ur das oik rer

Buren, da olles thaten wir aus Ihre
Bitten.

Was thut das Volk, was thun Sie
heute? Was wagen Sie zu thun, als ti
.(,.. V.. M1.k,l,.!t ..( .!,, ,!,, rtf.tn'lullet UltUULU, VIV ttil,U)t
und Wahren im Menschen heute, nun
unser Volk mit diesen von Ihnen so olü
hend gehaßten Englandern selbst im lznße

Kampfe steht?
Ist es wirklich wahr, daß Sie unseren

deutschen Landsleuten als Gastfreundschaft ,

und Tank für unsere .Gastfreundschaft e

fangenschaf! bieten?!
Und daß Sie selbst so den Namen hreS

Volkes sür alle Zeiten schänden?!
Wir sprachen damals, auf Ihrem Bitt

gang, miteinander lange und eingehend
über viele Dinge, die Sie nicht öffentlich
sagen wolltn oder konnten. Vielleicht ist
heute der Augenblick gekommen, wo ich Sie .

daran erinnere, was S damals im
Namen der Buren zu mir sagten. Sie
schilderten die Sittenverdeibni ' und
Volksverseuchimg, die die Engländer In
Ihren gesunden Bauernstamm brachten.
Und als ich Ihnen sagte: .' Starke Völker
können einmal besiegt werden, aber nicht
vernichtet. Wir Preußen haben 1807, wir
haben aber auch 1812 und 181? gekannt.'

Da nun, Herr General Loiha. Sie
werden es wissen, was Sie mir geantwor
tet haben!

Und Sie werden auch wissen, daß.Sie4
mir damals sagten: .Wenn wir Buren
nicht ganz untergegangen sind, wenn wir
noch einmal eine neue Jugend erwerben
können, wenn unser Volk, unsere Kinder
und unsere Frauen nicht vernichtet sind,
so diken wir da einzig und allein dem ,

kraftvollen Eintreten der deutschen Frauen
für un.'

Diese deutsche Frauen, ich und Tau
sende edler Frauen, die mit mir damoll in
großer Selbstverleugnung für das Ret
iungswerk

'

arbeiteten, verlangen von
Ihnen, verlangen von den Buren, und
jenen Burensrauen und Kindern, die wir
damals retteten, daß sie heut ihre seelische

Pflicht uns gegenüber thun, und nicht zum
Verräther am heiligen Geiste der Mensch
heit werden. ,

Heute ist die Stunde, In der da Volk
der Buren un beweisen soll, ob e noch
ein Volk der Buren ist oder ob e ihatsäch
lich schon aufgehört hat ein Volk, eine

Einheit' ein Will und ein geistiger
Werth zu sein.

Spricht den niemand deutsch? I
.f tm I M m 4

IN einer ver Wiener ?c. gr. Pr. einge
sandten Schilderung der Schlacht von
KranisouS der Feder eines österreichische

Obersten, des ein aus Ruthenen und Pole
bestehendes Regiment führte, wird folgende
drollige Episode nach Abschluß de sieg,
reichen Kampfe erzählt. .In inem
Trupp russischer Gefangener befand sich
ein junger Osfizi. der in deutscher, fast
berlinerischer Sprache ärgerlich fragte:
,Ja, giebt'S denn hier niemand, der
Deutsch spricht V Ich erwiederte: .Aber
genuz giebt e solche, wir Offiziere fpre
cnen alle Deutsch. Daraus er:
Gottseidank, daß ich 'mal wier pernüns'
tig sprechen kann. Na, wir haben heute
ordentliche Dresche gekriegt.' E w ei
als Rescrveosfizicr eingerückter Kurländer.
Wir müstrten un nicht wenig über de
deutschen Russen oder russischen Deut

,'fchcn.'

Der oiiimandant der Emden".
Der Kommandant des Kreuzers ,Em

den', dessen Heldenthaten wir gemeldet
haben, ist Fregattenkapitän Karl von

Mülllk, der den Kreuzer schon im zweiten
Jahr befehligt. Ehe er da Auslands,
kommando antrat, war er mehrere Jahre
bei der vberstn ?Zarinebebörde in der
Zmtralabtheilung thätig. Schsn Im ver
pangcnea Jahre erwarb sich der Emden"
Kommandant, al ek noch den Dienstgrad
de Korvettenkapitäns inne hatte, den
Kronen-Orde- n 3. Klasse mit .den Schwer
tcrn. Der .Emden' fiel in den Som
mermonaten des Jahres 1913 die Auf-

gabe zu, auf einer Strombereisung dcs

?'anglse in Ostasien das Feuer einiger
chinesischer Forts, die von Reiellen besetzt
waren, zum Schweigen zu bringen, eine

Aufgabe, die der Kommandant im In,
teresse der deutschen Handelsschissahrt auf
dem chinesischen Riescnstrom in kürzester
Zeit prompt erfüllte. An dkg jetzigen
Bcrnichtungssahrtcn dcs Kreuzers ,öm-de- n'

im nördlichen Indischen OzeaN
nimmt auch der jugendliche Prinz Iran,
Joseph gn Hohenzollern theil, der an
Bord des Kreuzers den Abschluß seiner
Slusbildung ,m Seeoffizier erhält.

Bravo, Hindknbnrg!
Bor der Flucht au Jnsterburg konnten

die Russen, da sie sich sehr kxeilen mufj,
ten, nicht mehr oll, derart zerstören, wie
sie es gern gethon hätten, und auch nicht
alle mitnehmen. Es blieb, nur alle un
brauchbar zu machen. In besonder qe
meiner Weise haben sie sich da an gewal
tiqen Vorrätben des täglichen BroteS der

aangen, sie übergössen es mit Fluthen von

Vetroleum. Aber sie baben nicht mit
Oindenburgs grimmigem und gerechtem
Lumor gerechnet. Aus die Melbuna von
dieser Gemeinheit erfolate der' schroffe Be
r,M: .lledcr den klcmack streifen wir
n'(f:t mit den Russen. Diese Brot ist zur
?rnälir'!nz der russischen Gefangenen u

verw.'nv'n, solange der Vorrats reicht
Und sie sind froh aewefcn. als sie eS be

kamen. Es hat ibnen auch nicht geschadet.

yht b sie I nicht lieber ohne die ruf- -

sische !Urze lerzehrt bätte"?. '
Oberbürgermeister, Kriegssrciluiklkaer.

Oberbürgermeister Ziethen, das Siadi
aberhaupt unserer Nackibargemeinde Licki

tcnberg. ist als Kricgssreimilliger an die
russische Grenze dbgeannaen, um den Feld
zug elZ Kompaanieführer einer Land
sturmkomnagnie mitzumachen. Herr Ober
bürgermeister Ziethen hat bereit da 56.
Lebensjahr i"erschrittcn.

Berlore und gefunden.
Ein Kaufmann aus Zweibrückcn war

mit einer Wagenladung von 100 Mille
Cigarren z den Truppen in Feld sah

ren, wobei er bis Luneville kam. Als er
kine5 Abends in einem von den Teutschen
besetzten Dorfe anbielt. um dort zu über
nachten, mvbte er die Wabrnehmung ma
chen. daß ikm sein Nucksac? mit 800)
Mark Inhalt abhanden gekommen war.
Alles SuLen war vergeben. Da, meldet
?ch In der Frühe des anderen Taaes ein

Landwehrmann, der den theuren Rucksack

in einem Chausseearoben gefunden hatte.
Als Belohnupi erhielt er 10 Mark.

.
Die Wildschweine. '

Ueber eine eigenthümliche Folge, des
Krieaes berichten fran'öiische ?citunen.
Große Rudel von Wildschweinen sind

durch die Bewegungen der Heeresmassen

nd den Donner der GelchLKe aus den

Wäldern der Ardcnnen ansaescheucht war-de- n

und haben sich in den Departements
Somme und Seine-Jnföricur- 'e verbreitet.
Insbesondere der Distrikt von Junie ist

durch diele Mild beunruhigt und die Ein
wohner veranstalten Streiüge nach ibm.
5m fr, lR"st baten sich in diesen Ge

bieten ahnliche Erscheinungen gezeigt.

in Tee.

Noch ein Albert, dem es schlecht geht.
Albert der Kleine, der König ohne

Land, sitzt in Havre und bläst Trübsal.
Seine lieben Belgier können beim besten
Willen keine Sieze erringen und der

Ziönig wird demnächst den Sitz . feiner

Regierung noch dem Nordpol verlegen,
a!sa dem einzigen sicheren Platz, wo die

Teutschen nicht hinkommen werden. Dos

heißt, '
man soll nie sagen, was 'rie Sache

ist.
Albert der Kleinere, der Prinz von

Wales, sitzt in Sandringham und bläst

seine Kinderteompete m,Io in Ger-man- y

um sich, bis die KriegShosen
fertig sind, an den Kriegslärm zu

Albert der Kleinste, der Fürst von

Monaco. sit traurig in seinem Spiel
kaal rlcn ne v plm und bläst. . ,

m da! Horn der Tentschenfeinde. Er. der

sonst dem Spiel so hold ist, Zann an dem

Kriegispiel keinen Gefallen finden und

schimpft nun auf die Teutschen, was das

Zeug hält.
Albert der Kleinste ist wüthend aus dk

Deutschen im Allgemeinen, weil sie ihm
das gutgehend Geschäft pro Jahr
zehn Millionen und sechshundert Selbst
mörder .Reingewinn verdorben haben;
ist wüthend auf den General von Bülow
im Besonderen, weil er sich mit seinem

Stäbe in dem Schlößchen MarchaiS bei

Nheim einquartiri hat. Warchai ist

Eigenthum des Fürsten von Monaco, im

Schweiße seiner Croupiers .ehrlich" er

dient. Der Herr General hat dem Schloß
Herrn und dem Bürgermeister des ienach

harten Dörfchens Soissons kurz und

bündig rnitg-theil- daß er Schloß und

Dorf dem Erdboden gleichmachen werde,

falls nicht bis zum 1. November die

Kriegösteuer. von fünshunderttausend
Francs bezahlt sei. Albert der Kleinste

behauptet, diese Stras sei den Soiison
fern auferlegt worden wegen irgend
eine unbedeutenden Unfugs".

Zur Information der Leser: kieser un
bedeutend .Unfug der Leute von Soiffoni
bestand darin, daß einige ihrer Mitbürger
ihr: franktireurlichc Neigungen nicht

konnten und einen deutschen

Soldaten Nachts ermordeten. In den

Augen eines Mannes, der 'die Zahl der

Selbstmörder jährlich, um sechshund:rt
vermehrt, der don dem Beutegelde dieser

Unglücklichen lebt und die Kosten seiner

fürstlichen Neigungen bestreitet, mag das

allerdings irgend ein unbedeutender Un

fug feig. Der Fürst von Monaco hat
feinen eigenen Moralkodez.

Er haj dem General mittheilen lassen,

daß er als .souveräner Fürst' nur direkt

mit dem Kaiser ' verhandeln werde. Der
General von Bülo tvjrd sich den Teufel
um di Souveränität H Monzcoers
kümmernz ihm ist sein todter Ulan

wichtiger als das ganze Spielsaalfürsten
thum und wenn sich der Fürst hi zum

zweiten November besinnen sollte, wird
es nichts mehr zu verhandeln geben.

MarchaiS, dürfte dann nur noch eine

sein wie in absehbarer Zeit das

ganze Fllrstenthum Monaca.
Der Fürst wird die l500.00 FrancS

bezahlen, das ist ihm wirklich eine it

in Spielabend in Monte
Carlo bringt ihm das ein. Aber schmerz

lich ist' ihm d-- ch und dieser Schmerz er
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aber, fügte er hinzu, die Nassen seien nicht

so, wie man sie schildere; was sie nähmen,
das bezahlten sie auch. Damit leichte er
dem UZerwaltek einen Nubel und setzte

sich in den Best des Pferdes. Wobl oder

übel mußte der Perwalter aussen Kauf"
eingehen. AU er sich den Rubel m Rübe
besah, bemerkte er, daß das Eilberstück
aus dem 38. Jahrhundert stammte'-un- d

keinerlei Kurswert mehr hatte,. . .
ffiner. der eS eilig hat. '

Der dramatische Dichter Anton Tra
Vers, in Rom richtete anläßlich der Protest-bewegu-

Wege Neims an die Gazetta
del Papolo" in Turin ein Telegramm: Er
hoffe hald mit Franzosen, Enzländern und
Russen in Berlin zu verhandeln. Von

einigen deutschen Korrespondenten in No,n
erhielt er daraufhin folgendes Telegramm:

Wir kaben mit Vergnügen gehört. , daß
Sie große Eile haben, in Berlin mit Frau
zosen, Engländern und Russen zusammen-zutreffe- n.

Wir glauben, daß Sie gut tun,
sich zu beeilen, da in Berlin bereits

Franzosen, Engländer und
Russen auf Sie warten, Gruß! Gute
Reise!' ...

Der russische Heercöersatz.

Dem .Dagblad" in Stockholm wird
aus Petersburg gemeldet, daß der russische

Polizeipräsident angeordnet habe, samt
liche Sträflinge, pie auf administrativem
Wege verhaftet worden waren und Zriegs

tauglich sind, freiwillig ins Heer einzu

stellen. Im Ministerrat zu Petersburg
wurde über die Wehrpflichtigen der in
Rußland naturaliflrten Ausländkr ver
handelt. ES wurde beschlossen, daß Per
sonen unter 30 Jahren nach den allgemei
nen Bestimmungen, Dienst tun sollen,
während die zwischen 30 und 40 Jahren
vorerst auf ihre Kriegstauglichkeit unter,
sucht werden sollen.

.
WohllWigkellg.Marlcn.

Seit dem 4. Oktober werden während
der Dauer der kriegerischen Ereignisse
neue österreichische Briefmarken zu fünf
ui,d zehn Heller mit einem Ausschlag von

je zwei Heller ausgegeben. Die u dein

Aufschlage sich ergebenden Einnahmen
werden der Unterstützung der Wittwen und
Waisen gefallener, Krieger gewidmet.

deutsche Tchkachtschiff-Geschwad- geht
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festgehaltenen befinden. t noch nicht IF
kchkLt. ,


